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Amtlicher Theil.
, „ . 3e . l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Mai d. I . den
"tz'rlsrichtern hadislaus Kirsch bäum in Smichov
'"b W^slav G o t t f r i e d in Anerkennung ihrer vor»

«Wicht,, Dienstleistung den Titel eines Landesgerichts-
lathes allergnädlgst zu verleihen geruht.

. „ , Se. k. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Mai -d. I . dem
postsecretiir Franz B l a k e t in Wien in Anerkennung
miler vieljährigen, treuen und eifrigen Dienstleistung
°"s goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnäoigst
iu verleihen geruht.

, Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Mal d. I . den
"achbenannlen Angehörigen des pribramer Bergwertes
'^ Anerkennung ihrer mehr als 50jährigen ununterbro-
Atnen, sehr fleißigen und tadellosen Dienstleistung bei
êsem Bergwerke, und zwar dem Meister der Draht-

'Mfabrit Wilhelm F a l c n i k das silberne Verdiensttreuz
"l'l der ttrone, dann dem Kunstwärter Franz Kuchar
Und dem Häuer Joseph S t r a i n et das silberne Per-
l>lenstlreuz allerguädigst zu verleihen geruht.

Verordnung des l . l . Handelsministeriums im
Einvernehmen mi t dem l . k. Finanzministerium

vom 2 0 . M « i 1»?«»,
betreffend die Blertransportfäfser.

I n Durchführung des Gesetzes vom 24. März 1870
(N. G. V l . Nr. 50) wird in theilweiser Abänderung der
^rordnuug vom 28. Ju l i 1875 (R. G. B l . Nr. 107)
wlgendcs bestimmt:
. !« Zur Aichung und Stemftelung werden Bier»
^"sportfässer jeder Größe zugelassen.
sM l^' ^ " ^ ^ " ' U"t> Ausfuhr von Bier bei als ge>
^°MN erklärten Städten dürfen unbeschadet der im
?. ̂ , der obbezogenen Ministerlalverordunng vom 28sten
w ^ ) ^ ü (R. G. B l . Nr. 107) und im Alinea 3 der
Älv ^«lbtroldnung vom 10.Dezembcr 1875(R.G.Bl.
»v«n^^ »estaltelen Ausnahme nur Transporlfässer ver-
100 werden, welche in den Größenstnfen von 25, 50,

"nd 200 Vltcr Fassungsraum hergestellt sind.
»edl̂ . f e l i ne Fassungeraum dieser jNsser in aus.
norm, Zustande darf von dem oben rorgeichriebenen
Ü0 ̂ . Hassungsraume bei den Fässern von 25 und
d»„ , ^ l um nicht mchr als vier Prozent, bei Fässern
Klti m ""b 200 Viler Inhalt um „icht mchr als

Dozent im Mrhr oder Weniger abweichen.
^ « darf demnach der Inhalt der Hasser:

^ l K.?"halM! in dem «n l . Juni l87« llllsgegelieuen
^^«tl!«,t de« N O. V l . unter Nr. 73.

von 25 Liter nicht weniger als 84 Lit« nnd nicht
mehr als 26 Liter,

von 50 Liter nicht weniger als 48 siter und nicht
mehr als 52 Liter,

von 100 Liter nicht weniger als 97 Liter und nicht
mehr als l03 Liter.

von 200 Liler nicht weniger als 194 Liter und nicht
mehr als 206 Liler betragen.

Diese Füsser müssen mit einer Bezeichnung ver
sehen sein, welche dieselben als für die Einfuhr in ge»
schlossenen Städten geeignet erkennen läßt.

D'ese Bezeichnung hat in linem Streifen von acht
bis zehn Cenlimeler Breite zu bestehen, welcher in »er
Nähe eines Randes mit weißer Oelfarbe rund um o««
Faß gezogen ist.

Die Verwendung von Fässern in anderen als den
oben genannten Größcnstufen oder die Unterlassung der
uorgeschri bcnen Bezeichnung ut,lerliegl der im § 4 des
Gesetzes vom 24. März 1876 (R. G. B l . Nr. 50) bi»
stimmten Ordnul'ßSstrafe.

3. Rücksichtlich der Aichung dcr Biertransporlfäs.
ser ohne Unterschied der Größe sind die Vorschriften
des § 10, Aliena 1 und 2 der Aichordnung vom 19ten
Dezember 1872 maßgebend.

4. Diese Verordnung tritt 14 Tage nach dem Tage
der Kundmachung in Wirksamkeit.

C h l u m e c t y in. p. P r e l i s m. p.

Am 3. I u m 1376 wurden in der l. t. Hos: uud s taa t« '
dl!lclc»ti i» Wie» "die italienische, böhmische, polinsche. ruthenische,
sloveuüche, lrvlltische und romanische Nn«gabe des »m 2. M a i
1676 vorlilufig blo« !n der deutschn! Nu'nabe e»schit»«nen XVll.
StUäes de« Neich«gcjehblllt,es uu«l,t<,ebm u«d versenbel.

Dasselbe enthält unter
Nr 60 die Verordnung der Ministerien des Innern und de?

HllUdrl» vom 2 t . Apri l l87U, betreff,,:» den Verehr m,t
Giiten, gisthlllligen Drognen und «eiundhei««<gtfährlichln
chemischtli Priipllralen;

N>. 6 l die Kulidwllchlllig des H<mdrl«»il!!steriums vom 2tl. Npr»!
l«?6, betreffend die N»il»ssuu« »es >V Wageollosse «ms der
mährische»! Glt l i jbah«.

(Wr. Z«8 » l l , ^27 vom 3. Juni . )

MWmtlichei Theil.
Ioulnalstimmen.

Das Hauplthema der Eriirterung liefert den Blut«
lern die Stellung des Petersburger Cabinets zum Thron-
wechsel in Konstaminopcl, wie sic durch die im Lause
der letzten Tage eingelangte» Telegramme marlierc wicd.

Die Presse constaliert, daß die p.tersburger Eom»
melllare zu dcn im Weslc» Europa's über die Bedeu»
lung der Umwälzung herrschenden Anschauungen in schrof
fcm Gegensatze slchen und meint, daß die provocierende
Hallung Rußlands die bisherige Concoroanz der Mächte
in dcr PaclficationSfrage sprengen und neue Gruppic.

rungen veranlassen »erde, wobei da« Glatt auf Kraul'
reich uuo Italien als die ersten Mächte hinweist, die
sich unter dem Einflüsse der ablehnenden Haltung ltng.
lands von der Action ablösen dürften.

Die T«ge«presse betont gleichfalls, d°h seit der
berliner Eonferenz die Constellation der Müchle einen
differenten Charakter angenommen habe» England sei
nicht nur entschieden von der Politik oer Norbmachte ab»
gefallen, sondern habc denselben offen seinen Gegensatz
erklärt. Aber auch Frankreich, dessen Offenilich« Meinung
sich stet« energischer für das Zusammenwirken mit Eng-
land ausspricht, und Oefterrnch, dessen Haltung durch
die Deltgalio:«sreden des Grafen Ändrassy oorzezeichnet
erscheint, werden bei der Revision des Memorandum«
sich auf gänzlich geändertem Boden befinden und Fürst
Oortschaloff werde diesem Umstände Rechnung tragen
müssen. Damit wäre aber zugleich jede unmittelbare
Gefahr für den Friede» geschwunden, oorausgtjetzl, daß
die Reformära in Slnmbul nicht blos ein lasch ver»
schwindende« Irrlicht ist.

Ebtüso führt die M o r g e n post au«, oaß ter Aer.
such, an der Memorandumspolilll festzuhalten, den rus«
fischen Staatsmännern wenig nützen werde.

Die Deutsche Z e i t u n g wirft einen Rückblick
auf die feit der Palmerslon'ichen U«ra von England im
Oriente verfolgte Politik, um mit Genugthuung darauf
hinzuweisen, daß mit dem Anläufe der Suezlanal-/ictien
und mit der Entsendung der Panzerflolle nach der Ve>
sitll'Val, England seine ,Tradition" wieber aufgenom-
men habe.

Das F r e m d e n b l a t t erwartet, daß die neueste
Wendung in der Orientfrage nicht — wie Petersburger
Nachrichten oie« glauben machen wollen — ftch zu einer
„Kalastrophl" gestalten werde, sondern nur Anlaß zu
einer Stärkung de« Drei.KaistrbÜndnisse« bieten und
dadurch zu einn vermehrten Sicherung des Weltfriedens
beiiragell wird.

Die Neue f re ie Presse gelangt in einer au«,
führlichen Datleapna der Zustünde, wie sie >nt«r Abdul
Aziz gehcrrschl, zu dem Schluss«, daß die Absetzung des
im eigenllichsteu Sinne gemeinschädlich geworbenen Sul»
tans Nbc>ul Aziz nicht blos den Pöller» des Türken,
reiches, sonder» auch dem europäischen frieden bessere
Zciteu eröffne.

Der Umsturz in Konftantinopel.
Der Thronwechsel in K o n s t a n t i n o p e l hat sich

— wie man dcr „Pol. Corr." in einem Schreiben aus
B e r l i n mittheilt — unmittelbar vor dem Termine
vollzogen, an welchem, wie der ..Deutsche Reichsanzeiger"
berichtet, die Vertreter von Rußland, Oesterreich.Ungarn,
Frankreich, Italien und Deutschland .eine gemeinsame
und übereinstimmende Mittheilung an die Pforte zu
richten beauftragt waren." Bezeichnend ist dcr Platz,

Feuil leton.

^ Ausflug aus deu Triglav uni zu
K^, den Zalma-Seen.
^ >>lu,'l^°'l?n in d,r<3lner°lveisHN>mlunl! der Seclioi' K> ° i l !

' ^ - ' und üsterr ichischen A ! p e » v t r e i n e « °m 2. -'un>
von

^ l ° A " " «ch es heute unternehme, die Aufmerksamkeit
z» , ' ' W m Versan.mlnng auf kurze Zeit in Anspruch

, '̂  '„ei, '' so geschieht es in der Voraussetzung, daß
» >r<8" lleiue Schilderung einer der schönsten Partien
l , > ^"licheu Oberlandes nachsichtig beurtHeikn
^ 5 «Kell 1 ^be unlsonieur Grund, a», Ihre Nachsicht

, ' ^ " ' "eu, als Sie, verwöhnt durch die bisher m
, »ly ^'"'svcrsamnllnngcn dcr Section Krain gchal-
l ° " h l » f l ^ " ^ aewiegter Fachmänner, von mcinn

^igt Skizze vielleicht nicht in gleichem Maßr w
^ "rrdru diksten. -

m,^lchterfürsten Spruch:
l>tl>̂ .> ^ " ! " ^ "« '" b" Ferne sclrceise«.
»̂c i'»c„>> . ^ ^ " " " l liegt ,° „ah'!" ^ .
^ Hs / °be .ch Sie zu einem kleinen, Aus f lM »u

^ s . i n V ' Umgebuug. in das Herz nnseres Alpen>
^ " el,,, ^ " l i s c h e u A l p e n uudzu den Sau i ca -

z F l h s ^ ich auf den eigentlichen Gegenstand mcimr
I !v tlt" S i . ? "Ue zu den Seen. zu sprechen komme.
» ^ ' n m , ' ^ ' ^l)nen in kurzen Zügen ein Bild
» "en Terrainverhültnisse zu entwerfen.

Bekanntlich werden die Iulischen Alpen von ihrer
Fortsetzung gegen Westen in die Flitschcr und Naibler
Alpen durch deu Prcdilpaß getrennt, welcher das Korit-
nicatwl mit dem Slicathal verbindet und so die west.
licke Grenze jenes gewaltigen Gcbirgsstockes bildet, 5er
mit dem Triglau. den» Mangart, Prisang, Rasor u. m. a.
dcr Stolz uuseres Oberlandes ist. Dcr von Weißenfcls
herunterkommende Schwarzcnbach, der sich bei Tarvis
mit der Tlica vereinigt, und spater die Wurzncr Save
scheiden die Massen der Iulischen Alpen von den Kara-
wal'kcn, welche sich, gleichsam e.ne Schutzwehr jmer
bildend als breiter Gcbirgszug von West gegen O.'t
trrichcnd den Iulischen Alpe" vorlagcrn I m Osten,

wo sich die Inlischcn Alpen zu den Alluvialgebildcn
»usercr obcrlraincr Ebcue verflachen, finde,: wir leim
so scharf ausgesprochene Grenze, nm die im Nordcn
. . . d in Westcii. Wenn wir nnu, w,e cs gewöhnlich ge-
äicl, da« sich acncn Idria hinz.clic..dc Mittelgebirge

^ u den ^ulischcn Alpen gchor.g annehmen, so finden
wk c st i dem ,gcn Süd schroff adsallcndcn Nanos

>. ^.».^wanlr Wald c,nc deutlich ausgr prochcnr
G nz? D ch nwchte ich dieses Wcllenland nicht u!ehr
n> dc '̂ nlischen Alpen gczahll, sondern lhncn gegcn
Südcn eine nalürlichcrc Grrnz. gczugcn wissen, welch.
sfch cträchtcn wir einmal dic «artc, genau vcrfolgcu
N Von V'schostack folgen wlr der Sclzachrr Zcycr.
m ! ' ^« . lcn ° e nnr ^l>:j8 Fuß hohe Wasscrschcidc
w M d m Schwarzen uud Adriatischcn Meere bei Pod-

bttd" as n uns vom Baccabachc zur Idr.ca gclcltcu.
^ l Ä . l^ deren Mündung m» I onzo wieder dic

gendc Gebirge kann man füglich Idrianer.Hochland
hrihen. Dies wären die äußersten Umrisse dcs Gcbirgs-
zugcs, in welchen Sie mcine heutige Schilderung
führen soll.

Von dcn Savica-Seen hörte ich schon so viel
Wunderbares, daß ich beschloß, den geheimnisvollcn
Zauber, welcher sie umwob, zu zerstreuen. Da mir jedoch
jedweder Anhaltspunlt fehlte, wollte ich mich vorrrst
orientieren und wählte dazu dcn Triglav, wo ich meinen
Angriffeplan zu entwerfen hoffte. Ich bestellte mir zu
diesem Zwecke aus der Wochein Schest auf die Spitze
des Drcilopfs, während ich ihm von Mujstrana aus zu
Lcibe ging.

Um 12 Uhr nachts ward aufgebrochen, uud um
halb 8 Uhr früh hatte ich, den Weg durch den Kot-

! Graben benutzend, dic Spitze erreicht, traf jedoch zu
meinem grußcn Vribwcsen Schcst dort nicht an.

Vom Triglau aus betrachtet, springen einem zwei
Züge bcsondcrs in dic Angru: der erste, Westnordwest
ziehend, umschließt in gewaltigem Halbbogen mit tnm
Nasor. Prisang und Mangarl dir Hiurojlite des Trenta«
lhalcs, während dcr zwcile, südwestlich ziehcnd, sich beim -
Vo^u südwärts muoct, u,n schließlich, vom Uontv Xuk
an Ostsüdost strcichcnd, mit seiueu d^ö Ielousagebirge
bildenden Ausläufern das wochciner Hecken u,nschließl.
Dic nördliche Umwallung dieses Vlckens bildet ein
steriles Tcrrasscnlano von einer Durchschnittshölle von
5(XX>', das plötzlich steil zum Wochm»cr 3ec absäUt
Hirr in diesen, gewaltigen Amphitheatcr liegen die Sa»
vicaseen. Ist man am Triglav, so führt der nächste
Weg über Ußio po!> zwischen Xon^vvo und l . i ^
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welchen Deutschland in dieser amtlichen Notiz hinter
Frankreich und Italien als letztinteressierter Staat ein.
nimmt, während Rußland die Führerrolle inne hat. Die
„gemeinsame und übereinstimmende Mittheilung", welche
„auf Grund der berliner Abmachungen" erfolgen sollte,
hat durch den Thronwechsel „einen Aufschub" erfahren.
Dieser Aufschub ist zunächst formell bedingt dadurch,
daß vor allem eine Verständigung über die Anerkennung
der neuen Regierung von Konstantinopel zwischen den
Mächten erfolgen muß, sowie über eine eventuelle Neu»
accreditierung des dortigen diplomatischen Corps. Prin-
cipiell sind die genannten fünf Regierungen auf dem
Boden der berliner Abmachungen stehen geblieben, und
hätte nicht „das Unvorhergesehene", dem nun einmal in
allen orientalischen Angelegenheiten die eigentliche Führer»
rolle zufällt, einen Strich durch die besten diplomatischen
Berechnungen gemacht, so würde die „gemeinsame und
übereinstimmende Mittheilung" — ohne England statt,
gefunden haben und Europa befände sich gegenwärtig
bereits in der Erwartung der ablehnenden Antwort der
Türkei.

Das deutsche Publikum nimmt die konstantinopler
Nachrichten mit geziemender Reserve und nicht ohne ein
gewisses Mistrauen auf, Mistrauen in die Dauerhaftig.
leit und den Erfolg der Reformbewegung, welche mit
dem neuen »Kaiser der Türlei" am Bosporus zur Herr-
schaft gelangt ist. Jedenfalls werden die Leiter derselben
noch eifersüchtiger als das frühere Regiment auf die
Wahrung der Integrität des ottomanischen Reiches be-
dacht sein: Reformen für das ganze europäische Gebiet
derselben, aber für leine Provinz eine Sonderstellung
und Ausnahme-Ansprüche! Die Reformpartei muß allen
Werth darauf legen, ihr Prestige zu wahren, und für
die insurgierten Provinzen und ihre Forderungen wird
sie daher schwerlich ein geneigtes Ohr haben, vielmehr
darnach trachten, dieselben theils durch die Gewalt der
Waffen, theils durch den Hinweis auf die Reform des
gesammten Reichsorganismus zu unterwerfen.

Aber ist die tllrtische Regierung, welcher Art sie
auch immer sein mag, nicht engagiert Europa gegenüber
durch die von ihrer Vorgängerin gemachten Zusage?
Und wenn z. V . die „Times" noch in den letzten Ta«
«en die Pforte für unfähig erklärten, jene Reformen zu
realisieren — wird die neue Aera fähiger sein, ein grö«
ßere« Reformprogramm auszuführen?

Gs drängen sich der Fragen viele bei Erwägung
d« etwa« mystisch gehaltenen Telegramme auf, welche
bcr Telegraph seit einiger Zeit au« der türtischen Haupt«
stadt Übermittelt. Jedenfalls macht die neue Laae der
Dinge eine Verständigung unler den Mächen nöthig,
welche zum Glück dadurch erleichtert wird, daß Fürst
Gortschaloff sich in Ems bei seinem Souverän, befindet.
Da nun auch Kaiser Wilhelm dorthin abgeht, so hat
Ems alle Aussicht, gleichwie in den verhängnisvollen
Iulitagen von 1870, eln politisches Centrum zu wer«
den, auf welches die Blicke des Welllheils sich erwar»
lungsooll richten.

Von P e t e r s b u r g her widerrufen jetzt autori-
sierte Stimmen die früher wiederholt und unbeanstän«
bet durch die Prtsse gegangene Nachricht, daß Rußland
die Rückgabe des im pariser Frieden abgetretenen Strich
Landes begehre. Bis vor kurzem galt diese Behauptung
in diplomatischen Kreisen als gut accreditierl und stand
im «nasten Zusammenhange mit der dem Fürsten Gor«
tschatoff zugeschriebenen Intention, in der Befreiung
Rußland« von allen drückenden Bestimmungen des pa»
riser Vertrages seine Lebensaufgabe zu erblicken. Auch
in Rumänien wurde ja seit dem vorigen Herbst das
Thema ziemlich häufig in der Presse erörtert, und ge»

rabe die Organe der Partei Vratiano zeigten sich —
gegen die Aussicht auf anderweite Entschädigung —
keineswegs abgeneigt, einem derartigen, von ihnen als
vorhanden vorausgesetzten Begehren Rußlands zu will«
fahren. Seit den berliner Besprechungen mag man in
Petersburg zunächst davon zurückgekommen sein, auf wie
lange, das wird die Zeit lehren.

I n Paris scheint thatsächlich die Conferenzidee ge<
spult zu haben oder noch zu spulen. Nach den in Pest
vom Grafen Andrassy abgegebenen Erklärungen über die
Fährlichleiten einer derartigen Conferenz darf die Idee
wol als abgethan gelten, umsomehr, als England die
Türtel nicht ausgeschlossen sehen will, dic Anwesenheit
eines türkischen Vertreters aber die sicherste Bürgschaft
böte, daß — im besten Fall — überhaupt nichts zu«
stände lommen würde.

Politische Uebersicht
Ualbach, 6. Juni.

Die heurige Session der — am 2. und 3. d. M .
in Pest geschlossenen — D e l e g a t i o n trug den Cha»
ratter erfreulichen, harmonischen Zusammenwirkens, der
sich am besten in der Einmülhiglelt der gefaßten Ve.
schlüsse tundgab. Nach denselben beträgt das Gesammt«
erfordernis für das Jahr 1877 nach Abzug der Zoll«
einnahmen 100.311,659 Gulden gegen 103.845,331
Gulden für das laufende Jahr. Von der erstgenannten
Summe sind vorerst zwei Perzent zu Lasten des unga-
rischen Staates abzurechnen, so daß dic von der dies«
seitigen Reichehälfte zu bedeckenden 70 Perzent 68.813,798
Gulden ausmachen, während der Beitrag Cisleithaniens
zum gemeinsamen Staalshaushalte für dieses Jahr mit
7 l.237,897 Gulden berechnet ist. Oesterreich wird mit«
hin im nächsten Jahre an gemeinsamen Auslagen um
circa 2 ^ , Millionen weniger zu zahlen haben als heuer.
Dieses Verhältnis erl idel durch die btwilliglen Nach.
tragscredite vorderhand leine Aenderung, da dieselben für
dieses und das nächste Jahr mit ungefähr 800,000
Gulden in gleicher Höhe einander gegenüberstehen. Die
Delegationen waren demnach, wie aus diefen Ziffern
hervorgeht, bestrebt, den schlechten Finanzverhültmssen
Rechnung zu tragen, und es ist ihnen auch gelungen,
das Budget nicht unerheblich herabzumindern, ohne den
Präsenzstand der Armee antasten zu müssen. Dieses Vor«
gehen scheint die besondere Befriedigung Sr . Majestät
hervorgerufen zu haben, denn Graf Nndrassy brachte in
der Schlußsitzung der österreichischen Delegation im
allerhöchsten Auftrage den „aufrichtigen Dank und die
Anerkennung" des Monarchen zur Kenntnis. Was die
Schlußrede des diesmaligen Präsidenten der Delegation,
Dr. Rechbauer, anbelangt, so betonte sie nachdrücklich die
Herabminderung des Erfordernisses, ohne jedoch letzlere,
mit Rücksicht auf die finanziellen Verhältnisse, als be-
friedigend zu bezeichnen. Die Rede wendete sich sodann
dem unerträglichen Aufwande der Kriegsmacht zu, unter
dem „alle Völker Europa's seufzen" und drückte die
Hoffnung aus, daß eine Besserung bald „in der allge.
meinen Erkenntnis der Völker und Nationen und ihrer
Fürsten geschehen werde."

I n der letzten Plenarsitzung der u n g a r i s c h e n
Delegation wurde der Bericht der Nuntien-Commission
entgegengenommen, wonach zwischen den Votierungen
beider Delegationen keinerlei Differenzen bestehen. Auch
das Finanzgesetz wurde verlesen und angenommen, um
zur Allerhöchsten Sanction unterbreitet zu werden.

Ein Priualtelegramm aus B e l g r a d meldet, daß
die serbische Regierung an den Sultan Murad bereits
ihre ilnerlennungs-Ndresse habe abgehen lassen. Ms Mo-

tlv dieses Schrittes wird'angegeben, daß Fürst M l "
sich geweigert hätte,^auf ein von Ristlc neuerdings v°»
geschlagenes Schuh- und Trutzbündnis einzugeben.

Nach einer berliner Depesche der „Times" ist e« dtt
erste Äct des neuen Sultans gewesrn, sich allsogleich "»
E n g l a n d in Verbindung zu setzen, um der Regicrun»
dieses Landes von seinem Entschlüsse, die In legrM dtt
Türlei aufrechtzuerhalten, Mittheilung zu machen. D>t
englische Regierung hätte hierauf mit einer rücthal>lole>'
Zustimmung geanlwortet! — Auch ist es Thalsache, d"»
sowol F r a n k r e i c h als auch I t a l i e n infolge d»
Ereignisse in Konstantimpel von dem Memorandum
officiell zurückgetreten sind und eine Stellung eingenoiN'
men haben, welche ihnen gestattet, im geeigneten M
mente sich England anzuschließen.

Die Situation ist jetzt so vielfarbig und in M
Wandlung begriffen, daß es nur möglich ist, die gcelicl
heroirlretenden Punkte zu verzeichnen. AufmerlsalM
verdient der Entschluß S p a n i e n s , sein anselM"
Geschwader mit demjenigen Englands in den t ü r M "
Gewässern zu vereinigen. Es trat: damit eine sieves
bisher über die Achsel angesehene Macht — mächtig ll'
denfalls durch diese ziemlich deutliche Allianz mit w
großen Westmacht — in das diplomatische Concert.

Wie verlautet, hat der Herzog D e c a z e s oieltl'
tage im Minifterrathe ?uf Grund der neuesten ly"'
aus den europäischen Hauptstädten zugegangenen DeP"
schen die allgemeine Lage als eine sehr beruhigende da'
gestellt und die gegründete Hoffnung ausgesprochen, ^
die Schwierigkeiten im Orient bald auf friedlichem M
beigelegt zu sehen. Das hindert Frankreich alleres
nicht, auch seinerfeits militärische Vorkehrungen zu u
sen. I m Abgeordnetenhanse brachte der KriegM'"' '"
Eissey einen Gesetzentwurf ein, durch welchen ein außt
ordentlicher Credit von 260 Millionen für die nielt^
Befestigung der pandesssrenzen und für die Wiedc^
sttllung des Kriegsmaterials eröffnet werden soll
hatte verlautet, daß dieser Credit für Flotten-AussW"
gen verwendet werden solle, was einige BennrnW"
an der Börse he> vorrief. D'e Hauptsache wird l>t»lge
sein, daß die Regierung das Geld erhält.

Hagesneuiffkeiten.
Gaatenstandsbericht .«

des t. k A c k e r b a u m i n i s t e r i u m s nach dem ^ ' ^
am 22. M a i d. I . , betreffend die w e st l '«

Reichshälftc.
(Schluß.)

A l p e n u n d d e r e n V o r l ä n d e r . <
(Nieder, und Oberöstcrreich, Salzburg, Steifn"" '

Kärnlen, K r a i n , Tirol und Vorarlberg.) .;
Der bereits beschriebene Witterungsgang sonwl <

auch dic Wirkungen desselben gelten im allgemeine" s
von diesem Ländergebicle mit nachstehende» Ausnah'
und Zusätzen. ^ ^

I n Südtirol, und zwar mit Einschluß von v ^ ,
blieb zwar die Temperatur ebenfalls, jedoch nicht ^
fallend weit unter der normalen und stellten s^
durchaus keine Fröste ein. . ,,^

I n den übrigen Theilen dieses Gebietes ! ^ „
die Fröste im Durchschnitte etwas schwächer " M ' „,
zu sein, wenigstens wird von lcinem tieferen M»' ^ei
als — 4 Gr. C. berichtet, und zwar dieses ">" ^ i
Berichterstatter.Stationm in Niederösterrcich »""Ase
Stationen in Stciermarl. Dagegen scheinen manche ^,
zu früherer Stunde eingetreten zu sein nnd lä"s ^
dauert zu haben, da zu Slrciloorf (im wiener ^
sogar zwei Centimeter dickes Eis beobachtet wurde-

oder 6iÄ<i dahin. Da mich Schest jedoch im Stich ge«
lassen, konnte ich diesen Weg nicht einschlagen und mußte
nolens volsn8 mit meinem Führer, der zu alledcm noch
nie den Weg gemacht, in die Wochein hinabsteigen, um
mir Schest zu holen. Am Abend traf ich in Wocheiner-
Feistriz ein und bestellte mir Schest für den nächsten Mor-
gen. Schon stand die Sonne hoch am Himmel, als
mich der alte Triglavführer weckte. Von meinem Pro^
jecte, die Tavicaseen besuchen zu wollen, unterrichtet,
besorgte er alles Nothwendige, und so brach ich nach
Einnahme eines kräftigen Gabelfrühstücks nach Mitter
dorf auf, um noch beim dortigen Pfarrer, den ich bei
meinen wiederholten Exkursionen im Triglavgebiet als
gastfreundlichen Mann kennen gelernt, vorzusprechen.
Unterdessen hatte auch Schest sich reisefertig gemacht,
so daß wir halb 4 Uhr nachmittags endlich zu wandern
begannen.

Es war ein wundervoller Herbsttag, der seinen zau«
bervollen Frieden über das Thal, das wir durchschritten,
ausgoh. Von Althammer, das wir passierten, warf ich
noch einen Blick auf den dunkelgrünen Wochemer-See.
Die Kropa, welche sich hier eln tiefeS Bett in den

"Voden genagt, überspannt eine Brücke im weiten Bogen,
recht einladend für passionierte Selbstmörder. Ein drei«
undzwanzigjähriger Bursche konnte dieser Einladung vor
vielen Jahren, wie die Fama erzählt, nicht widerstehen,
«r ertränkte seinen Liebesgram in den grünen Fluten
und mußte dafür allnächtlich um die Mitternachtsstunde,
dm Namen seiner ungetreuen Micla rufend, die Mensch-

f l t ? s ? " ' ^ ' ^ ^ " Ungetreue, von Reue geplagt,

Zur Partie zurückkehrend, schreiten wir lurze Zeit
den Mostnica-Bach entlaug, biegen dann in ein Seiten-
thal „N2 vo/sll" ein. Eine Quelle, welche wir nach
zweistündigem Marsche erreicht haben, „na ZtMstovnsm",
bietet uns Gelegenheit, unseren Durst zu stillen. Fort
im kühlen Schatten langsam steigend, kommen wir auf
ein kleines Plateau, das, eingerahmt von sanften gru«
nen Geländen, eine einsame Sennhütte birgt.

Bis Hieher meint man nur im welligen Mittel«
gebirge zu wandern, so sanft sind die Formen, und nichts
erinnert daran, daß man in unmittelbarster Nähe der
wildesten Hochgrbirgslandschafl wandelt.

Ueber „po(l boatom" und „doat," verlassen wir
den Wald und betreten plötzlich eine kleine Wiese, welche,
umschlossen von kolossalen Felswänden, „pri äoklici"
benamset wird. I m Norden sind es die Abstürze des
Ogradnil, im Süden die des Peräivec, im Westen der
uns noch vom ersten See lrenneilde Kamm, welche diese
schöne Idylle, die des Volles Phantasie „i»ri «lokliei"
(„beim Mädchen") getauft hat, wie neidisch von der
Auhenwett avMehen. Schon ist es dunkel geworden,
es ist '/4 auf 7 Uhr, also 3'/< Stunden nach unserem
Aufbruche von Mitterdorf, und wir sind „pri M s r u " ,
beim ersten, auch dem Schwarzen See.

Waren meine Erwartungen zu hoch gespannt, oder
mögen andere Eindrücke maßgebend gewesen sein, ich
wurde durch den ersten See nicht befriedigt, er hat noch
nicht den Charakter des Wildromantischen, welcher
den Hochgebirgsseen jenen eigenthümlichen Reiz verleiht,
der auf den Touristen stets einen überwältigenden Ein-
druck macht. Auf der südlichen Seite liegt der See

offen, während ihn nordwärts von spärlichen, ' " ^ e » '
gestorbenen Fichtenstämmcn bestockte Felswände " ^z
zen. Gesftensterhaft leuchten aus dcm liefen Du» ^»
Wassers die kahlen Felsen herauf und geben d"" " ^ft
Bilde etwas Unheimliches, welches durch das ' """ Mcs
herumliegende Baumgerippe beinahe ein ki»M.^sc»'
Gepräge hat, zumal wenn, wie während meiner , ^s
heit, dort bereitö Halbdunlel und eine nur "' gusc»
Gezirpe von zahlreich herumflatternden M d
unterbrochene Grablsstille herrscht. .^ hefi»̂

Anders mag es sein, wenn die in de r^ / ^^ge" '
lichen Sennhütten bezogen, Leben in das »'lo , M ,

Ein Gewitter, welches am H o n M " h F
mahnte mich zum Aufbruchc, da wir noch " ^ ,
Stunde nach Uäevnit, einer Sennercolome, ' ^
nachtet werden sollte, hatten. Der Weg bw " ^ e ?
man in wildem Chaos herumliegende ,5 ^
nennen darf, war der cil,getre!c,lell Dmile») ^ F
beschwerlich, doch ward auch cr überstanden. ^ ^ .
verlassenen Sennhütte richteten wir uns )" ^ ^ W>
Cm sruaalcs Nachtbrod war bald vn -M" , M
bestätigte mir Schests gewaltiges Schnarchen ,^ ^ ^
theilung, die er mir unterwegs 9"""" , ! , onfl ^ t S.
die Nacht zuvor in Veldes gelumpt und 8« h l ^
schlafen habe. Das erste Grauen des ^agco ^ gM
bereits auf den Beinen. Jetzt können wi ^ n "
was uns durch die Dunkelheit des geiir.u
verwehrt war. orientieren. . «cr^s bild .

Die die Umrahmung des «ochmM ^ I ^ he^
Ringmauer fendet vom ttraä zwei Arm ^ M
einer in, Ogradnil endet und die Nordwano
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rlckt- . ? ^ ' " " ? " " t l ) e Schneefälle' kamen, so weit Be
2 ^ V " ' " " in Kräin'bor, dort aier in wirklich
14 u ^ ' ? ? Massenhaftigleit, so zwar. daß die am
am i « 3^ gefallene, ziemlich hohe Schneedecke noch

m'l! ' ^ im ganzen Lande den Boden bedeckte.
Alederschläge fielen in diesem Gebiet?, das wiener

Allen etwa ausgenommen, in mehr als genügender
"ltngt. an vielen Orten wird über Näsfe geklagt. I n
«"am kam es zu großen Ueberschwemmungen, in Tirol
anden neuerdings Lawineostürze und andere Erdabrut»

Zungen statt. I n «orgo (Südlirol) war der 16. Mai
letzte von ununterbrochenen vierzig Regentagen.
Roggen scheint im allgemeinen durch die Witterung

'v ^ " l Zeitabschnitte hier weniger gelitten zu haben.
^n Vlüte war derselbe, so weit die Berichte reichen,
^tr noch nirgends getreten. Zu schössen hatte er am

b> M. angefangen.
Auch über Schaden an Weizen und Gerste wer,

" "h ie r weniger Klagen geführt, dagegen hat hier der
>"«!« yltl Schade» genommen, und zwar in Steicr»
marl und Kärnten durch die Fröste, in Südtirol durch
"llsse, in Kraln durch beide Factoren.

Klee wird in den niederen Lagen der Stelermart
'^"n seit 4. o. M . grün Lkfüitert.

Ueber Befchädlgungen am Kl« und den Wiesen
burch grost wird hier weniger geklagt als darüber, daß
Uch die besseren Gräser weniger bestockt haben als die
Rechteren.

Bei Vozen steht der Beginn der Heumahd bereits
'n den nächsten Tagen bevor.

Der Auftrieb auf die Alpen wird namentlich in
""rarlberg heuer ungewühnlich spät stattfinden.

Die Weinernte ist auch hier erst durch die letzten
«röste grohtentheils zugrunde gerichtet worden. Nur
^ höheren, gegen Nordwest geschützten Lagen sind die
Aeschädlgungen durch den Frost auf ein erträgliches
.-"«aß beschränkt geblieben, in vielen offenen Lagen aber
<wd alle Reben erfroren.

I n Südtirol leidet der Wein durch die Nässe in.
soferne, als die Nlütenansätze zu einem bedeutenden
Theile in sogenannte „Gabeln" übergehen.

Obst leidet in Italienisch-Süolirol durch die Nässe,
und fallen viele Blätter und Früchte ab.

Bei Bozen aber steht bas Obst sehr hoffnungsvoll.
An, 17. Mai wurden daselbst die ersten reifen Kirschen
^sendet. Die Maulbeerbäume liejern kleines, gelbe« Laub,
°"htr die Verhältnisse der Seidenzucht ungünstig sind.

K a r st l ü n d e r.
(Görz, Trieft, Istrien, Dalmatien.)

. Die Wittenmg war vorherrschend kühl, regnerisch
"t» durch hef.lge Voraslürme gekennzeichnet, von denen

, " l'ärlste am 19. d. M . austrat. — Zu Nachtfrösten
u , .?^ " " r in sehr wenigen Landstrichen von Görz
^ Dalniutlen, und diese wenigen fanden nur bei einem
unl""'°"'"erstande von 0 Grad oder sehr wenig dar.

unk ^ " " aber fiel in den Gebirgsthälern von Görz,
l ^ «"f den Gebirgen dieses Landes blieb der Winter-
W.» . "« »um 14. d. M . liegen. Die Niederschlägt
't, (»« Dalmatien und Istrien im erwünschten Maße,
Utb7Ä " " überschritten sie dasselbe und verursachten

"»«wemmungen.
llch.^'"tersaaten und Gerste stehen grvßlenlheils ziem.
burck !', " " ^" Görz leiden sie bereits einigermaßen

2> t allzu große Nüsse in Perbindung mit Kälte.
ltroüllnl? Malsanbau ist durch die Witterung in un-

^llchem Maße aufgehalten und noch lange nicht

beendet. Der aufgegangene Mal« lft größtentheils
gelblich.

Auch die Kartoffeln sind in Görz erst etwa zur
Hälfte angebaut. Die Futterpflanzen auf «leckern und
Wiese» stehen gut.

Der anzuhoffende Ertrag von Wein wird in Gürz
durch die Gabelbildunu beeinträchtigt, die Reben erlit-
ten durch Voraslürme vielfache Beschädigungen, und wo
sie vom Reife betroffen wurden, sind sie größtentheil«
erfroren.

I m allgemeinen ist man in Dalmatien mit dem
Stande des Weines zufrieden, wahrend sich dieses bezüg»
lich Gürz und Istrien nicht behaupten läßt.

Der Wein hat in Dalmatien am 2. d. M . zu
blühen angefangen.

Obst hat viel gelitten, besonders in den von den
Frösten betroffenen Lagen.

Die Oliven aber versprechen eine gute Ernte. Die
Lagen, in welchen dieselben cultioierl werden, wurden
vom Reife nicht betroffen. — Die Oliven haben am
10. d. M . zu blühen angefangen und blühen fehr
reichlich. -

— ( G r u n d s t e i n l e g u n g . ) Um 29. v. M . fand iu
Ezernowch die feierlich« Grundsteinlegung de« Musitvereinsgtbtiu-
be» stalt, an welcher die Spitzen d«r VehLcdell, der Universität
und zahlreiche Vertreter von Vereinen m,d Korporationen theil,
nahmcu. Der Musiioeleins-Vorstand danlte in elner Ansprache
allen Förderern und Gönnern de« Uuwnehmen«. Nachdem da«
Vcdtnldlalt, welche« die Vorgeschichte des Vaue« cnlhtilt, von den
Gästen unterfertigt und in einer Glashillst u»d Blechbüchse wohl
verwahrt worden war, begaben sich die Oäste unter Vort l i l t be«
Musiloereixs'Ausschusseö und Vaucl>mi!6 nach den Fundamen-
ten, wo die üblichen Hammerschlilge geihan wurden. Abends
fand e n Festconccrl und ein gemeinschaftliche« Souper statt.

— ( W e t t l i t t . ) i!ieulenanl Stola de« l . Dragoner.
Regiment« r i l l am 29. M a i anläßlich einer Wette von seiner
Escadrons»Stallon Vohdaneh die 1",« österreichische Meilen
(gleich !>49 Kilomtler) betragende Streck >n die benachbarte
EaoaUerie.stlltion Prelaulsch im Zeiträume von 15 Minuten -
L» ist dic» eine Leistung, welche die Oeschwil'digleit eine« Post,
zngc« «btl lr i f f l und um so staunenswerlher, a!« da« Pferd um
den NemoullNprei« am Nssentplatze iu Pardubitz angelaufl ist. —
Dasselbe Pferd soll dieselbe S l ies t schou wiederholt in 18 Mi>
nuten zurilctgelegt haben. — Pferd und Reiter ersreuen sich o<«
disten Wohlsein».

— ( E p i s o d e v o n d e r b e r l i n e r P a r a d e . ) Als
nach Veeudigung der lllligften berliner Parade Haiser Wilhelm
noch zu Pferde saß, drängle stch «in Dienstmauu vor und ries:
„Majestät, 'ne «eie Depesche ist da, der Sul la« ist gestilrjl!"
Der Kaiser und seixe nächste Umgebung lächelte» Uber diese» eisr,.
gen Poli l i ler, welcher der Mliunna war, diese neueste Neuiglei,
zuerst angrbrachl zu haben, denn — meilüe er — wenn der
Kaiser auf der Parade ist, taun er doch nichl wissen, was in Bcr.
l in possiert.

— ( D a « V e l o c i p e d e a l s N e i s e v t h i l e l . ) Nach«
dem gelegentlich der vorjährigen mililalischen Uebungen der ila-
lieliischen Armee in der Lombardei sehr besriedigende ««suche
damit angestellt wotden. das Veloc.pöde sl,r den Ordonnanzdi.nst
,u verwenden, fuhren am 2b. Ma i ach» Mitglieder d<« Veloci-
h.deClub« in Mailand nm 4 Uhr früh vou der Porta Magenta
wea, «°ch «jelcclli und langt«» stimmll.ch noch vor «blaus der
aus vmz.hu Stunde» ftstg'sctzlcn Fnst am Ziel ihrer Reise an.
obschon auf zwei langen Slrcclen die Slroße durch eine« heftigen
B r e g e n z!em..ch K i l ten . Der erste legte d.e l50 « i > ° m . .
.«na. «trecle in 10 Stunden 9 Minuten zurucl.

L i e b e s g a b e n . ) M e ein amerilanifche« Vla l l be-
richtet, haben die katholischen Neger der Insel Haiti sllr die

wegen ihrer Hlaubenstreue von der berner Regierung abgesetzten
und verbannten katholischen Priester im Jura 40<A) Franc» g««
sammelt und durch einen Priester nach Europa Übersendet,

fokales.
Aus der Handels» und Gewerbetammer für

Kram.
(Fortsetzung.)

Die Section hat nach erfolgter Einvernehmung
des Sachverständigen Herrn Kraupp, Director der l. l .
priv. Baumwoll-Spinnerei und Weberei, anerkannt, daß
es für den Verkehr jedenfalls vom Vortheil wäre, wenn
die einheitliche Garn-N.nneriernna ill allen Staaten
durchgeführt werden könnte, allein sie hat anch die Ueber
zeugnng gewonnen, daß die Einführung bei dem Um
stände, als England der Anwendung des metrischen
Maß- und Gewichtssystems auf den Garn-Verkehr ferne
geblieben ist, schwierig sein wird, weil dieser Staat mehr
als zweimal so viel Spindeln zählt, als die übrigen
Staaten Europa's, und weil insbesondere Oesterreich
sehr viel Garn ans England bezieht. Weiters wird die
Durchführung derartiger Bestimmungen auch auf große
Schwierigkeiten bei den kleinen Landwebern stoßen, und
die Eonditionierung dürfte nach Ansicht der Section
nur in größern Etablissements, denen technisch gebildete
Personen vorstehen, ohne bedeutende Schwierigleiten vor-
genommen werden.

Die Section empfiehlt jedoch dessenungeachtet der
Kammer, daß sie sich für die Einführung der einheit-
lichen Garn-Numerierung aussprechen möchte, weil sie
dafür hält, daß die Schwierigkeiten in Kürze behoben
werden könnten, und weil auch England dann das hier
fragliche System annehmen dürfte, wenn es sieht,
daß Oesterreich, Deutschland, Frankreich, Ital ien, Bel-
gien und die Schweiz dasselbe eingeführt haben. Die
hohe Regierung wolle jedoch, wenn sie gewillt ist, die
einheitliche Garn-Numerierung einzuführen, dies zu
gleicher Zeit mit den eben bezeichneten Staaten und zwar
im Gesetzeswege thun, da wenn dies nur dem Ermessen
der einzelnen anheimgestellt und nur in Oesterreich
allein durchgeführt werden würde, der Verkehr nur er'
schwert werden würde.

Die Kammer beschloß ihr Gutachten in diesem
Sinne abzugeben.

V. Der Obmann der ersten Section, Kammcrrath
T r e u n. tragt vor den Bericht, betreffend die Einsich.
rung neuer Maßnahmen für den Verkehr mit Vrenn-
holz in ganzen Scheiten.

Nach ß 50 der Aichordnung vom 19. Dezember
1872 werden Maßrahmcn zum Verlaufe von Brenn
holz im verkleinerten Zustande zur Aichung und Gwn-
pelung zugelassen, wie selbe auch schon vorher bei bell
Brennholzvertänfern in größeren Städten üblich waren,
und zwar:
4 Quadrat-Meter m 2 w. Höhe, 2 m. Länge,
2 .. „ - - 1 N. „ 2 in.
1 „ „ - - 1 w. .. 1 W. „

0 5 „ - - 6i!b WW. „ 800 lum. „
0 2 .. .. --- 400 mm. „ k>00 mm. „
0 1 . ,. — 250 mm. „ 400 mm. ..

Diese Maßrahmen geben nur das Flächenmaß
des aufgeschichteten Stoßes einen oder mehrere Meter
an, ohne aus die Länge der bereits verkleinerten Hulz-
stücke Rücksicht zu nehmen, und kommen bei denselben
nur zwei Dimensionen, jene der Lange und Höhe in
Betracht.

«Fortsehnn« solat)

H «t>n dukiiei« bildet, während w,r den andern
», l'Mren Kamm, 'liöoroa-Kalum, gerade westwärts vor
>vir ^bkn. I n dieser steinernen Umllammenma stehen
k , ^ vergebens sucht unser ^uge nach einem Nnhe.
loch " ' diesem Trümmerfclde. wie lch es ähnlich nur

? todten Gebirge der Dachsteingruppe gefunden.
Kir k. Hu den weiteren Seen zu gelangen, m M n
l<W? »"ade vor uns liegenden I'iösrcu.Kamm über-
">'d H' Noch ist die Sonne nicht über dem Horizonte,
. ? stehen wir am Kamme. , .
rr sick .rwältigend wirkt der überraschende AnbUck

^ n " " ' " Erb ie te t . M i t einemmale sehen S'e
^ ' . U m r a h m u n g des wocheiner Kessels vom Tr.glav
^ T n ^ ' " l"3t, ein Amphitheater mit einer nahezu!
l < ? lang-,,, von 0- bis 9000' hohen Um-
>»„'Omaner, gebildet ans den stolzen, bleichen Fels-
He„ yber würdigsten Repräsentanten unserer hmnal-
^ " > ^ " ' Und tief unter Ihnen liegen, emaebellel

l ^ , ^ ' g c s Felsgchcin, noch im Schatten, drei kleine
, ^ < "deren smaragdgrünem Spiegel wir M d,c nn
> l e „ s" "gellenden Sonne erglühenden «aMnmn

2- ,>ehrn.
i'« »v^'lll man a»>f diesen, Punkte, wie ich so g'i'ck'
35 be,^?"e den Sonnenaufgang, dann w»rd gcwlß
^ ies I " "ber t stille slehell v r der fast erdrückenden
!>>e'> d / « ^ ^ildcs. Sol l man das rnincnhafte Ans-

> 'e b i z ^ ^ r ^ ,der das gewaltige Massiv des ko' '" ,
l ^ i X " I " ' " « " der I^.<lrlu ßor^ oder den vrN'

' ^ ^vird ^ s vedvl.vrk mehr bewundern. Wahrhaft»«.,
^ ^er 3 3 . " e Wahl schwer. . . „ ,

i "'llptlu ?s.ltleg von. Kamme zu den Seen, elgentlich
M ' ' ' l beschwerlich und nmß auf theilweise iu die

sselsen eingehauenen Stufen bewerkstelligt werden Die
^ , Seen wenn wir sie nun einmal so nennen, fließen
j , ewe n Vach ab, der nach knrzcm Lanfe plötzlich ver.
schwind'!, um °ls Savica-Wasserfall wieder die sterbliche

N " ' V ^ n M g e i m " hasten See dringen wir über
^ . . . ^ . el. ne verödete Schafhütte, in eine Welt ein,

l^e ll^ ist. Kein Baum, lein Strauch,
, n 5a m erinnert uns an etwas Lebendes, und der

wandeln, ist glatt geschliffen wie
^an s Mar. o trottoir. Wir befinden uns offenbar im
Be ein «Gletschers, welcher hier vor Iahrtaich.iden
- A«.? nr.lnaswert aeübt, und die mächtigen Fel cn-
! " " ^ ^ 3 nm die ersten Seen liegen, als Endmoränen
b"I"! ' l 7 / 1 ' l , n man A lein weder die Gewalt des den
S " n P U e ^ " ° ^ "e Jahrtausende,
" .'. c . ^ . . ^ i - l5rde ^ emcr anderen gemacht, vcr-welche se'hn d.e Er ^ ^^ «.^ ^ . ^

3üÄ i "d Nm'l'sgcschichtc dieses Stückes Erde
? ^ ' , , . ^..sialicrvorlom,ncndcAmmonilcn,dcren chüne

SpnalUiuen. von o<" geschliffenen Boden veson-

^ " 1 ^ . ? ' ! . ' t t e , b a t h e n uns die Trias alsders deutlich z, ag l n m , ^ ^^ aufbauende

die Zc.t, ... welch ' da« ^ die zerstörende ist.Kraft gewesen wahre e ^ « ^ ^ ^ ^ . ^ ,̂  ^^^
Be.nahe eine S " ' ^ ^ ^ ^ z ^ ^ ^.^^

^ " ^ ^ r v e M d ^ oder I .>1 l entgegen nord
wärt^ bi^ «!r H i c h vor dem letzten und größten

6 " W"m, .b nickt ob hin- das Epitheton ,schün" am

P l a / i s t . ^

reinsten Tag; am Ufer hellgrün, wird es gegen die
Mitte zu dunkelgrün, in der Mit lc selbst azurblau und
an schattigen Stellen violett; die schrecklichen Wände des
lion^avse, I^ipäli und Ooksli vsrli bilden seine Rückwand,
und ein mächtiges Schneeseld, das, von dem breiten
Pieoestal des I^ipäti herunterhängend, sich bis in das
Wasser ergießt, seine Staffage. Es ist .ächt schön, das
Bild, aber gewaltig, großartig, erschütternd.

Kehren wir nun zurück über die polierten Flächen
und folgen einem geraden Streifen Schmutzes, welcher
sich darüber hinwegzieht; es ist die Spur der flilscher
und wocheiner Hirten, welche diese zurücklassen, wenn sie,
sich gegenseitig besuchend, dieses Plateau lraversieren.
Nach 1 '/zslündigem, anstrengendem Marsche sind wir
beim Savica-See, der, knapp am Abhänge der U.n^
rahmung des Savica-Kessels liegend, mich trotz seiner
Reize nach den Gildern, welche ich schon gesehen, nicht
mehr fesseln lann. Noch einige Schritte weiter, und wir
stehen ober der Savica. Schwindelnd sah ich tief
unten den stolzen Fall schäumend und glitzernd dem
Wochrmer.Sec zufließen, da zeigte mir Schcst nnen kleinen
Vorspcung im Felsen und sagte: „Da geht der Weg
hinab, Hirten kommen wol hinab, doch müssen sie ihre
Ziegen dabei tragen."

Daß ich auch hinuntergelommen, beweist Ihnen
daß ich heute in der angenehmen Lage war, Ihnen die
Partie zu den Savica-Seen schildern zu können, die bald
zu machen ich jedem von Ihnen hiermit nachorückNM
ans Herz legen mochte. '
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— ( P r o f e s s o r P o v s e . ) Laul tine» an den Central»

Ausschuß der hierlandigen Lanbwirthschastsgesellschaft uonseile de«
l. l. Allerbauministerium« ergangeuen Erlasse« wurde der Herr
Professor P « v s < an der gilrzer Landesaclerbauschule beauftragt,
seine im vorigen Jahre in Oberlrain begonnenen Lrhebungeu
über den Nuhwerth der Rinberrafsen fortzusetzen und auf I n n e r ,
und U n t e r l r a i n auszudehnm.

— ( L o n s t i t u t i o n e l l e r v e r e i n . ) Morgen den 8ten
d M . um 8 Uhr abend« findet im «llubzimmer der hiesigen
«lasinoreftauration (3te« Zimmer gassenseil«) die 60fte Ver-
sammlung d«s „canstitulionellen Verein«" statt, in welcher der
Verlauf der heurigen Lant,tag?session einer Vesprechung unterzogen
werdtn wird.

— ( V em e i n dew ah l . ) Vei der stattgehabten Neuwahl
der Temeindevorstehung der Orl«gemeinde U n t e r s c h i s c h t a ,
ptlilischer Vezirl Umgebung Laibach, wurden Anton W i s i a n
von Unterschischla zum Oemeindeooisteher und Johann K n e z ,
Johann D o uz a n und Johann I n g l i i zu GemeinderUthen
gewählt.

— ( V e a m t e n v e r e i n . ) Dem <3eschilfl«au«weise pro
M a i de« ersten österreichischen allgemeinen Veamlenverein« ent«
nehmen wir nachstehende Daten: Vei der Lebensversicherung«»
Nbtheilung lamen 462 neue Versicherungsanträge über die Kapi»
tal«summe von 499,250 ft. und den Oesammlrenlenbetrag von
1309 fl. vor. Zur «««fertigung gelangten 348 Verträge per
440,200 fl versicherte« Kapital und 1250 fl. versicherte Rente.
Der totale Verfich«rung«ftand »m 31. M a i w a r : 27,331 in
«rast befindliche Verträge mit 25.211,200 fl. Kapital«» und
bl.380 f l . sttnlensummt. Hltvou waren 756.000 fi. rückversichert.
Infolge von Todesfällen im kaufe diese« Jahre» sind 119 Ver,
träge erloschen und hieburch 85,150 ft. Kapital fällig geworden.

— ( D a « V r o t t t n f e f i »n A d e l s b e r g ) ersreute sich
heuer Dank der prachtvollen Witterung eine« außerordentlich leb«
hasten Vesuche«. Nahezu an 60)0 Gäste wi l l man in Abelsberg
gezählt haben, wovon wol der grüßte Theil die Grotte selbst, die
in glänzendster Vel?uch?ung strahlte, besucht haben dürfte. Auch
die benachbarte Landbevällerung bltheiligte sich scharenweise an
dem Vesllche. Geck« vollgrpfropflt Lisenbahnzllge und zwar 3 aus
Laibach, 2 au« Trieft und l au« Fiume führten die au« allen
^ellgegeuben gekommenen Fremden zu, deren bunte« Gewoge d i ,
Vrolle, d.n gesammten Markt und vor allem die dioeisen Gast»
Häuser und Gärten binnen wenigen Minuten förmlich über»
schwemmte. Fl lr die Unterhaltung sargten zwei aus Laibach und
Fiume mitgenommene Vtufilchiire, die sich allerdings gegenüber
der nach Tausenden zählenden Menge zu schwach erwiesen. Hin«
fichtlich der Eröffnung der Grotte wurde iedoch der vielseitige
Wunsch lout, daß dieselbe in Hinkunft bei derartigen solchen
festlichen Gelegenheiten zum mindesten um eiue Stunde früher
angesetzt werde, da es in diesem Falle leichter nuiglich wäre, den
Strom der Linlriltsuchenden angemessener zu vertheilen, wiibrend
sich diesmal durch die späte Eröffnung der Grolle der llebelslaub
ergab, daß ein großer Theil der Vesucher erst gegen 4 Uhr <iin«
laß fand und infolge dessen gegen feinen Wunsch zu einem sehr
cursorischen Genusse der Groltfnschönheiten geuiithigl war. Wer
die adelsberger Grotte kennt, weiß, daß zwei volle Stunden dazu
«forderlich find, um dieselbe überhaupt nnr zu durcheilen, und
duß es dahcr m der kurzen Zeit vou 4 - 6 Uhr ganz unmöglich
ist, den zahlreichen, interessanten Details derselben auch nur theil«
weise jene nähere Vesichtigung zu widmen, deren diesllben in
hohem Grade werlh sind. Wir können daher den oben erwähnten
Wunsch vieler Vesucher nach einer früheren Erijffnungsslunde der
Grolle nur vollkommen berechtigt nennen und find Überzeugt, daß
sich die löbliche Grllltenverwll!tung durch ein« feinerzeilige ge<
neigte Verüllsichtigung diese« bescheidenen und leicht ourchzufllh»
renden Petit« den Dank aller Besucher erwerben würde.

— ( V i e h m a r l l . ) Wi r bringen hiemil nochmals in Er»
inn-rung, daß der erste der der Sladlgemeinde kaiback außer
den bereits bestehenden süns Jahrmärkten noch bewilligten zwüls
Viehmarlle bereit« m o r g e n den 8 d. M . »m Üblichen Vieh-
marltvlatze abgehalten wird.

— ( A t t e n t a t . ) Fu dem von uns in der gestrigen Num»
mer unseres Vlaltes berichteten Attentate auf dem Vahnhofe zu
Lack tragen wir heute nach, daß sich die Verwundung des eine»,
von dem Attentäter durch eiuen Messerstich in den Bauch ver<
letzten Passagier«, nachträglich leider al« eine sehr schwere herau«»
gestellt l,al. Der Unglückliche befindet sich derzeit in e«nem sehr
bedenklichen Zustande im hiesigen L»nde«spitale. E r heißt Josef
Vacich und ist Sch,ff«bauer au« Fiume. Se in «eisegesährte. Na-
men« Velaz, gleichfall« au« Fiume, wurde dagegen glücklicher-

weise nur leicht verletzt und war bereit« Sonntag, gleich nach»
feiner hierortigen Einvernehmung, in d«r Lage, seine Rlläreise in
die Heimat fortzusetzen. Der Attentäter lieuut sich Antonio de
V o r t o l i (nach einer and«ren Version auch Loute de Vortoli)
und befindet sich in der hiesigen Landesirrenanstalt, in welche er
am Tage nach dem geschilderten Ereignisse zur Veobachtnng seine«
GeifttszuNande« abgegeben wurde, da fich an chm mehrfache gei»
chen von Geistesstlirung bemerkbar machten. Diefer Umstand dürfle
auch weuigften« theilweise den Schlüssel zur Lösung des ganzen,
bisher noch ziemlich räthselhafttn Vorgänge« abgeben,

— ( D u r c h e i n e n S t u r z v o m F e l f e n v e r -
u n g l ü c k t . ) Am 4. v. M . wurde in dem, im politischen Bezirk
Loilsch befindlichen Ifchlagraben die Leiche eines 1l)j!lhrigeu Knaben
aufgefunden, welche als die dt« Sohne« eines in Kroatien al«
Holzarbeiter bedienfteten Kaischlers Namen« Johann N e r z e l ,
von Osltdel, Ort«gemeinde Oblal, Pfarre S t . Veit, agnosciert
wurde. Der genannte Knabe, der sich bereit« seil seiner frühesten
Jugend im irrsinnigen Zustande befand, hatte sich am 4. M a i ,
wie schon früher »fters, allein vom Hause fortbegeben und sich
mit Hirten im benachbarten Walde bi« spät abends umhtl getrieben
Beim Nachhausegehen im Finstern dürfte er offenbar den Weg
verfehlt und von einem Fel«abhange aus in den Ifchlagraben ge-
stürzt fein. wobei er sich — wie auch die zwei Wochen hierauf
vorgenommene Obduction erwie« — infolge einer durch den
Sturz erlittenen heftigen Gehirnerfchütterung den Tod zuzog.

— ( Z w e i M e n s c h e n v o m V l i h s c h l a g t ge -
l o b t e t . ) Am Nachmittage de« 1. d. M . entlud sich über der
Ortschaft S» . R u p r e c h t , im politischen v' lz lr l t Hurlselo, ein
heftiges Gewitter, das leider den Tod zweier Meusch.n zur Folge
halte. Die von dem strömenden Regen im Freien überraschte
Grunbbesitzerm Rosalia K o l e n c aus V e r h und deren l ljilhrigc
Tochter waren liemlich so unvorsichtig, unter einem alleiustehendeu
Virnbaume Schuh zu suchen, und wurden daselbst »un einem in
den Baum gefahrenen Blitzschlag gelobtet.

— ( P r a k t i s c h e « H i l s « w e r l . ) Au« der Feder de«
t. t. Inftiz-Ministerialsecrettlr« Franz S t a r r ging jüngst ein
sehr praktische« Hilsswerl hervor, da« gewiß vielen, iusbesonber»
der Veamtenwell sehr gelegen kommen dürste. E« ist dir» ein
nach Materien chronologisch a/oldnett« „Vollständige« S a ch-
und Nachschlageregister zum österreichischen Reich«,
gtse tz b l a t t e , von dessen Beginne 1849 an bis zum Jahre
1872." Dem Versasser desselben wide«fuhr bleseNage die hohe
Auszeichnung, daß Seine Majestät der Kaiser da« gerannte Werk
huldvollst anzunehmen und ersterem die mit dem kaiserlichen
Wahlspruche ..Viribu« uni l i , " geschmückte goldene Medaille zu
verleihen geruhten.

— ( F ü r L a n d w i r t he.) Da« seit längerer Zeit in Vor .
bereituug befindliche Wert: T h i e l « l a ud w i r t hs ch as t l i .
ches L « n v e r s a t i o n « » L e r i l o n (Verlag uo» ffr. Thiel in
Straßburg i. E.), redigiert von Prof. D r Karl B i r n b a u m
in Plagwitz (Leipzig) und General»8ecrelär Dr . Heinrich V o :
ge l in Slraßburg i. <t,, liegl uu« in seiner ersten Lieferung vor.
Dieselbe umsaßt die Nlti lel «a l bi« Abtriebssiäche nnd gestaltet
uns in diefem engen Rahmen eine» Einblick in fast sammlliche
Zweige der Laxdwirthschaft (Bolani l , Zoologie, Geolngie, Physik,
Chemie, National-Oelonomit ,c, lc.). I n dem stattlichen, etwa
70 Namen enthaltenden Verzeichnis der Mitarbeiter begegnen wir
Männern, welche auf dem Gebiete der Wissenschaft und der Pral.
tischen Landwirthschaft in Deutschland und über dessen Grenzen
hinaus den besten Klang haben. Die Reichhaltigkeit des Gebote-
neu war nur durch die sorgfältigsten Vorarbeiten, welche ein vol-
le« Jahr in Anspruch uahtmn, zu ermöglichen. Wi r haben es in
dem vorliegenden Werke mit einer Albeit echt deutschen Fleiße« zu
thun und stellen dem groß angelegleu Unl'rnehme«, welches den
Forderungen stre.lger Wissenfch°ftlichleit ebenso gerecht werden
wi l l , wie denjenigen de« sich täglich zeigenden praktischen Vedürs,
Nisse», das günstigste Prognostikon. — Da« Wert ist auf eine
Zeitdauer von 2 ' / , Jahren berechnet, da alle 14 Tage eine Liefe»
rung erscheinen soll, deren im ganzen 60 in Aussicht genommen
sind. Die äußere Ausstattung in Satz, Druck und Papier macht
der Verlagsbuchhandlung alle Ehre, wobei noch hetvo»zuhebeu ist,
daß der Preis der sieben Vogrn starken, compreß gedruckten Lie»
fecung nur M . 1 (60 kr. «ist. N.) beträgt. Möge deshalb das
zeitgemäße Wert seiuen Weg in alle Lehranstalten und die zahl»
reichen mit der kandwirthschast in Verbindung stehenden Kreise
finden, in denen c« gewiß in hohem Grade fruchtbringend und
anregend wirken wird. — Abonnement« auf diese« vielverspre»
chende Werk besorgt die K l e i n m a y r H V a m b e r g schc Buch-
Handlung i« Laibach.

Constitutioueller Verein in Laibach.
Der Ansschnß beehrt sich hiemit die Hen en Ve's insmi 'M"

zur «0. Versammlung einzuladen, dic Donncrüta» den tt. IUltt
18?« abends 8 Uhr im <5lubzimmer der ifaiinorestauratl"»
(A. Zimmer, Gllssenscite) staltsiüdrl.

TageSoromlNg:
Vesprechuug der letzlen Landtasssperiode, ^

Vlnaesendet.
Die Glüclsdevise: «Wo gcwimtt mau jldcömal? Vci M>"'

du« «K Mal imthai l " hat sich dilrch zahlreiche große Gewinm, u °'
der erst kürzlich gehabte» Prämie vou 242.4lX) M a l l . e imn! °
g r o ß e n R u f eiworbe», daß allen S ft i e l l u st ' g l » °'
Firma M i n d u « <k M a r i e n l b a l iu H a m li u r g bcsie,'
empfohlen fe i ! Laut hmtiger Nlmor.ce in diesem Blall? findel t><»°
wieder eine Verlosnng ssalt nnd verfenbet dazu die a/nanüle Fi l l "
Origiuallose, worauf besonder« anfmerlsam gemacht wi ld.

Ucucjlc Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der ,.«aib. Ze i t ung . " )

. W i e n , 6. Juni . DaS NrmeeverordnungSblalt ve»
Vffentlicht die Ernennung des Feldmarschall-öieuttliatitS
Schönfeld zum wirtlichen Chef des Gencralstabes.

Telegraphischer Wech^iioür»
vom 6, I u u i ,

Papier - Reute 65 10, — Silber - «eute 68 30. > ^'»"'
staats-Nnlehcu 107 75. ^ Baut-Nctie» 809 - . «redil^l^«»
134 50 Loudon 121 55. - Silber l l '3 '10. K. l. M ü M ^ " '
laleu 577. — NapoleuüSd'or !) 67. — W0 Re>chVl»llrI 595?.

W i e n , 6. Jun i . Zwei Uhr »achmiltag«. (AchlußcouA
llreditactien 134 50, 1860er Lose ,07 25, ltt«4cr ,̂'oie 1 ' " ^ '
österreichische Reute in Papier 65 10. VtaatSbahu 255 50, M " '
bahn 18150, iiO-FranleusMe 9 6 ? ' , . uugarilchc <ileb'l°cl>"
115 25. österreichische ssraucobant 14 - . österreichische «lüglob'"
65'—, Lombarden 78 75. Unionbank 5 7 - . austro-°lil!"«>'!^
Bank —' ^ , Lloydactlen 320 -, austro-ollomall'lche Baul ' .'
türkische Lose 19 7 5 . Commuual - Äuleheu 96 5 0 . EgYp»'"
77 50. Fest. ,, .

Handel und
Tchwebeude Schuld. Z.» <lude M u i l876 ^!a»d"

sich laut Kuudluachuug der «lommissiou zur Eontrole der 6>N«'
schuld im Umlaufe: au Partialhupothelarauweisimgru 78.646.^
50 kr.; au aus der Milsperre der beide» ColltrolcomnüW"
erfolgten Staatsnoten 333.352,947 fl., im ganzen 411.999.7"'"
50 lr. ^ ,

Angekommene Hremde.
«m 6. Juni, <,

Hotel Tiadt Wien. Stanilsch, Gottscvee. Skolalldy. <»"""'
«tpläseutant der Bank „Slovenija". Prag, — älnalN!^
l t. Oberlandesgerichtsrath; Stuzeiö, «altenberger, Kfllc, '")
Mayr, Neis., Wien. — K. Doleuc u. T. Doleuc. Wippaiv,
»ugustin, Kfm,, Leoben. — Lialar, Kaplan, Lill i. - ^dl'H
Beamter, und «ietti. Trieft. - Schaff«, Viels., Pest, v"
U. v. Stransly. l. l. Oberlalldrögei ichtSrath, Töpliz, ,l

Hotel Vlefant. Kresnil uud v. Huts, Graz. - ^ch"'""<",l.
Holz, Wien. — Herlau uud Cameclir, ?lgram. ^ s.̂ ,
Praa. - Aicholzer, Klagenfult. - Mill I . und M . A H ,
— Kurt u. Campa, Fiume. — Sverlinl, Fuzine. - - ^ ' - ' i n ,
Schotllaud, - Viizzi, «olschal,. - Zarli, Tolmein. ^ ^
stranlflilt. - ivraua, Iubenburg.

Hotel Europa. Ohrfandl, Klagenfurt, ^, »^
»aljer von Defterrelch. Kasai«, Oberlrain. — Uebrllder H"«

^lassensuß. ^ M
Valerlscher Hof. Kraus I . , «entier und Kraus G , t l. ^ f

meister, Wien. — Bohyuöli, GericblSbeamler, Zlalar. ' ^
Ieloi i i , und Slblegel, Novldvori. - Mnbatsch N, ^ V'
Trieft. — Hoffmann, Pillach, ., :̂ t<

«lohren. Schissrer, Schlosseimeister. Obeltrain. - veren. V ^ ,
beamter und Fuz mit Sohu, Oraz. — Ielleuz, ^ „»^ll'
- Kraus, Viudolfswerth. - Gaöic. Oaslwnthiu, L i c h ^ >

Meteorologische Veodachl»n,;eu n, ^ a i b a H ^
_ ^ ^- .^
3 3 L 3 2 » >"», « < ,

7 U . M g . 7 3 ^ 4 0 ^ 1 8 , NÖ^schwach heiter ! g ^
6, 2 „ N. 736.»8 l-^26.8 W. schwach lheilw. bew.,

9 „ Ab 736.Ü»!-»-20.« l windstill bewölkt ! ^ z
Morgen« heiter, nachmittag« zunehmende Vcwöllung' ^ i

theilweise heiter. Da« Tagesmillel der Wärme - j - ii l 9 ,
Über dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a n i b e l ^ ^
-. ^ — bie"<"^'

3 ^ ^ ^ N ^ ^ l ^ ^ Wlen , 3. Juni. Da« unmittelbare Bevorstehen zweier Feiertage veranlaßte eine empfindliche Geschäftsenthallung. Um so wirksamer war der Coulrasl, welche» °

««ld «««
«»«. ) „ . ( 64 ?0 «4 «0
»ebru«.) « " te ^ 84 70 64 «0
Jänner.) «.,« ^ . ^ . l . . . 68 «0 68 30
»vrU. j Silberrente ) . . ßh-zo 6830
Lose. 1839 236 - 288 -

, 18K4 10b b0 105 7b
, 18W los 50 106 75
« 18«0 ,u 100 fi. . . . I l b «b l i b 75
» 1864 1ll72b 127 7b

Domanen-Psanbblieft . . . . 13» 7b 140 «b
Plllmlenanlehen der Stadt «ien 96 b0 87 —
Viihlnen , ^ « . . 1 0 0 - - -
«cliziln l " " Ü b ' l . . 86 - 8« b0
«iedenbürgen l / " ' j . . 73 7b ?4l>0
Ungarn I lastun« > 7 4 . ^ 7h.zh
Donau-«egulienlng».Lost . . Iv^bv 103 —
Uug. Visenbahn.Uul Wb0 94 -
Uu«. Pranicu-Nnl «8 2b b«b0
«U,tNtl Communal. «nlthen . 90bv l»0?b

«<Ue» »,« «,»le«.

»ngl«.V«nl S4 _ «4 2t.
Vu»l»erew — — — _
D»tz««NöU««ch«« — - - -

V«!d lUa»e
«rebltanstalt 18410 18430
«reditanstall, ungar 1!3 2b H3f><>
Depositenbank - - —
««compteanfialt 63b— 64b -
ssranco-Vant I8b0 14-—
Hanbelsbanl 5450 bb —
ll'otionalbanl 804 — «0<i —
Oeslerr. Vanlgesellschast . . . —— —'.
Unlvnbanl 567b b? —
Verlthrebanl 88-^ 84 —

«etie« v»» Tr«»eHOrt-U»tev»etz-
»n««e».

»ltd «««e
«lf t ld.Vahn 99 - 9850
Karl-Ludwig.Vahn 1 8 0 - 190 l»0
Donau.Dampschiff.'Gesellschaft 3«4— dUK —
Vllfablth-Ntstbahn IV9b0 140-
«lllsabeth.Vahn lLW,««ubw«is«

«trecke) — — - —
ßerdinand«°-«»rbdehn . . . I80b— I8 I l i -
ß r a u , . Joseph ° «ahn . . . . 1 2 7 - 127 bO
ltwb.. tzeru. . Iassy.V»hn . . 130»— I I I - ^
Noyd.GejeNsch »<1 - 8 2 4 -
0esit«r. »ioibweftvah» . . . . l l S — 13650

Mnbolss-Vllhn I l ' N - 10650
ktaalsbahn 3l»5s,0 256-
SUdbahn ?8 2b 78 l>0
Iheiß-Vahn i f t U — 181 -
Ungarisch! siordostbahn . . . 9850 W -
Ungarische vftbahn 82 — 82»b0
Tramway-Gesellsch I l lbb l ) »06 b0

Van,ese«sch«fte»<

«llg. «fterr. Vaugefellschaft . . . ->— » —
Wiener Vaugefellschaft - . .— — _

Vl«»>briefe.
»llg. osterr. Vobencredit . . . 108 b0 104 —

dto. in 88 Iah«n 88 — 88 2b
«alionalbanl V. W 97 »0 9740
Uug. Vsbencrebit 8b'— 8b »5

Prlorttlte».
«llsabeth.l«. I. «m 87-- 8750
Fero.cslordb.«« 108 »0 104 20
ßranz.IosePh.» »8 7b 90-
»al. Karl.VudWlg.V. 1.«m. . 972b 87bv
0 N?,r. «°rd«eß.V «4b0 bb —

^i^Ä
Siebeubllrger 7 ^ , ^ < b ^
St°°.«b°hu " " 1 ^
Slidbahn z l>«/. ' A . S?l«'

h « . l " ^ ' ^
S U d b a h n . V o n « . ! ' . . - 7 ^ 5l<
U n g . O f t ö a h n b / <

«rebi..L ! U l<̂
«udolss-L "

Wechsel. ^ . , ^ ^ ,
«uqsburg 59 zz3 ^.ftl>
ssranlsurl ^z?0 A
Hamburg i«ii 70 ' ^
London /ßOl> '
Pari«

Geldlor ien. ^..e .

Ducaten . . . . 5 si H " ^ " ' ^
,i°P«,e°n«d'°r . . 9 " A " ^ , . 7ft
Preuß Kassenschein, b9« 70 . ^ ^ 40
Gilber . . . . 108 ^ » " ^

" ^ ^ l l < l o " ' " "
«rainUche « r u n d e n t l o N n n » « ' . ^ , . ' ^

pr!v»luolltrnnst: Otld w ^ >


